
m
e

d
ita

tio
n



seite 22

WEIHNACHTSWEG
AM HEILIGEN ABEND 

Die Corona-Pandemie macht kreativ! Bereits im Vorjahr erarbeiteten 
die Haller Pfarren gemeinsam einen Kinder-Weihnachtsweg im Freien, 
der an mehreren Stationen Halt macht und Kinder einlädt, als verklei-
dete Krippenspielerinnen und Krippenspieler mitzuwirken. Das Krip-
penspiel ist eine Mischung aus der Erzählung über die Geburt Jesu im 
Lukas-Evangelium und der Erzählung eines Mädchens namens Emma, 
die in ihrem Zimmer über die Weih-nachtsgeschichte und über den Sinn 
von Weihnachten nachsinnt. Der Kinder-Weihnachtsweg startete in der 
Pfarre St. Nikolaus vor der Stadtpfarrkirche, in der Pfarre St. Franziskus 
vor dem Pfarrzentrum. Unzählige Familien und Kinder nahmen am Kin-
der-Weihnachtsweg teil – in Anbetracht der Umstände und des erstma-
ligen Versuchs, den Kinder-Weihnachtsweg zu organisieren, waren die 
vielen Menschen, die mitgingen, ein besonderer Segen. Ein besonderer 
Höhepunkt des Weihnachtsweges war die Abschlussstation im Garten 
der Städtischen Wohnheime. Die feierliche Abschlussandacht wurde ge-
meinsam mit den Seniorinnen und Senioren der Altenheime gefeiert, 
die auf ihren Balkonen und bei offenen Fenstern mitfeierten. Sichtlich 
berührt waren die Seniorinnen und Senioren von den Weihnachtswün-
schen, die die Familien und Kinder im Garten den älteren Pfarrange- 
hörigen zum Abschluss hinaufriefen. 
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HALLER „KÖNIGINNEN“ UND „KÖNIGE“ 

SANGEN KNAPP 
10.000 EURO EIN
Trotz Lockdowns und Corona-Pandemie war die diesjährige Sternsin-
ger-Aktion in den beiden Haller Pfarren ein voller Erfolg. Kinder aus der 
Pfarre St. Nikolaus und 15 Kinder aus der Pfarre St. Franziskus wander-
ten mit ihren majestätischen Krönchen durch die Straßen und Gassen 
unserer Pfarren und brachten den Menschen beim „Platzlsingen“ gute 
Wünsche und den Segen fürs Neue Jahr. Insgesamt wurde in beiden 
Haller Pfarren zu-sammen eine stolze Spendensumme von knapp 10.000 
Euro „eingesungen“. Die Spendengelder der diesjährigen Dreikönigs-
aktion kommen den indigenen Völkern in Brasiliens Regenwald zugute. 
Die Zerstörung des Regenwaldes bedroht das Überleben der indigenen 
Völker und beschleunigt die weltweite Klimakrise. Mit den Spenden soll 
ein wichtiger Beitrag geleistet werden, um den Menschen bei ihren er-
schwerten Lebensbedingungen unter die Arme zu greifen und um die 
„grüne Lunge der Erde“ zu erhalten. Allen Hallerinnen und Hallern ein 
herzliches Vergelt´s Gott für die großzügigen Spenden!
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KREUZWEG 
DURCH DIE ALTSTADT MIT BISCHOF IVO MUSER 
Schon seit vielen Jahren gibt es in der Fastenzeit den Kreuzweg durch die 
Altstadt – ein besonderer Gottesdienst, der uns auf die Heilige Woche ein-
stimmen und vorbereiten will. In der Kreuzwegandacht verehren wir das 
Leiden des Herrn und gehen den Weg vom Haus des Pilatus bis zum Ort 
der Kreuzigung und bis zur Grablegung nach. Wer den Kreuzweg betrach-
tet, versucht die Größe der Liebe Gottes zu ermessen, die in Jesu Leiden 
und Tod zum Ausdruck gekommen ist. 
Der Kreuzweg durch die Altstadt fi ndet heuer am Freitag, 25. März, 19 Uhr
statt (Treffpunkt: Stadtpfarrkirche St. Nikolaus). Dazu eingeladen haben wir 
den Bischof von Südtirol, Ivo Muser. Herzliche Einladung zur Teilnahme! 
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BIBELRUNDEN
Wer die Bibel, das Buch der Bücher, besser kennenlernen möchte, der 
ist bei unseren zwei Bibelrunden herzlich willkommen. Mitzubringen ist 
allein eine Portion Neugier. 

BIBEL FÜR NEUGIERIGE
jeweils am Dienstag, 20 Uhr
Nikolausstube I Pfarrhaus
8. März I 12. April I 10. Mai I 21. Juni 

BIBELRUNDE FÜR MÄNNER
jeweils am Donnerstag, 19 Uhr
Nikolausstube I Pfarrhaus
10. März I 7. April I 12. Mai I 23. Juni 

KATAKOMBENHEILIGE 
AUS HALL IM DOMMUSEUM ST.  PÖLTEN
Im Sommer 2021 veranstaltete das Museum am Dom St. Pölten eine Ausstellung, die der 
Reliquienverehrung im Lauf der Geschichte des Christentums gewidmet war. Reliquien 
sind „Überbleibsel“ von Heiligen, entweder Teile eines Heiligen (Knochen, Körperteile 
oder ganzer Körper) oder Dinge, die von Heiligen benutzt bzw. berührt wurden (Klei-
dungsstücke, Foltergeräte des Martyriums etc.). In der Ausstellung befanden sich auch 
zwei Ganzkörperreliquien aus Hall in Tirol, die im Spätherbst nun fachmännisch gereinigt 
und restauriert nach Hall zurückgekehrt sind. 

Die thronende Haltung der beiden Katakombenheiligen hl. Tiburtius und hl. Eusebius 
stellt eine Besonderheit dar. Mit dem aufwendig gearbeiteten und vergoldeten Thron 
wurden die Reliquien zu besonderen Anlässen bei Prozessionen mitgetragen. Das üp-
pige Gewand in der Art einer Legionärskleidung wurde größtenteils von Ordensfrauen 
gefertigt. Verwendet wurden dabei die edelsten Stoffe wie Samt und Brokatstoff, die mit 
Silberstickerei, Klöppelspitzen sowie Perlen und Glassteinen verziert wurden. 

1724 wurden die Ganzkörperreliquien des hl. Tiburtius und des hl. Eusebius für das Kla-
rissinnenkloster in Hall gestiftet. Nachdem das Kloster 1783 unter Joseph II. aufgelassen 
worden war, gelangten sie in das örtliche Franziskanerkloster. Von diesem aus gingen die 
„Heiligen Leiber“ in den Bestand der Haller Stadtpfarrkirche über. Mit Herbst vergange-
nen Jahres haben die gereinigten und restaurierten Reliquien einen neuen Platz in der 
Jesuitenkirche gefunden.FO
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PFARRFAHRT 
VOM 21.  BIS 26.  AUGUST 2022
Auch heuer findet wiederum eine Pfarrfahrt statt. Sie führt uns nach Mittelitalien, 
nach Umbrien in das malerische Städtchen Assisi. Dort werden wir die verschie-
denen Orte aufsuchen, die im Leben des heiligen Franziskus von Bedeutung sind. 
Ein Tagesausflug führt uns in die Marken zum Marienwallfahrtsort Loreto. Zeit zum 
Flanieren und Geselligkeit bei einem Gläschen Wein werden sicherlich nicht zu 
kurz kommen. Informationsfolder im Pfarrbüro oder am Schriftenstand. 

DEKANATSJUGEND 
AUF DEN SPUREN DES HEILIGEN FRANZ VON ASSISI
Eine herzliche Einladung gilt zur Jugend-Reise 2022 nach Assisi!
Die Reise findet vom 21. bis 25. August 2022 statt. Alle Ministrantinnen und 
Ministranten sowie Jungscharkinder ab dem 12. Lebensjahr (oder Beginn der 
6. Schulstufe) dürfen mitfahren. Euch erwarten viele verschiedene Höhepunkte, 
gutes Essen und eine tolle gemeinsame Zeit!

FAHRT MIT DEM TIROLER SONNTAG
VOM 25.  BIS 29.  APRIL 2022 
Wer lieber im Frühjahr nach Assisi und Loreto fährt, weil ihm der August zu heiß ist, 
kann dies mit einer Fahrt mit dem Tiroler Sonntag, der Kirchenzeitung der Diözese 
Innsbruck, tun und zwar vom 25. bis 29. April 2022. Begleitet wird die Fahrt von 
Pfarrer Jakob Patsch. Informationsblatt im Pfarrbüro oder am Schriftenstand. 
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Information & Anmeldung
über Pilgern und Reisen mit dem Tiroler Sonntag bei Karin Adami:
0512 / 2230 2228 (Di & Do) oder per E-Mail: pilgerfahrten@dibk.at

Anmeldung
Bei Pastoralassistent André Nardin via Mail (pa-andre@gmx.at) oder in den 
jeweiligen Pfarrbüros. Nähere Infos wie Ablauf etc. folgen zu einem späteren 
Zeitpunkt. Wir freuen uns, wenn du dabei bist! 3X
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P.  DAMIAN BEIM FESTGOTTESDIENST IN ST. FRANZISKUS

P. DAMIAN UMRAHMT VON VIER „SALINENMUSIKERN“
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40-JÄHRIGES PRIESTERJUBILÄUM 
VON P.  DAMIAN HEUER OFM
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DANKESWORTE AGAPE

Ein Höhepunkt im Herbst war das Priesterjubiläum von 
Pater Damian Heuer. Trotz Corona und Lockdown ließen 
wir es uns nicht nehmen, mit Pater Damian seinen 40 Jah-
re währenden Einsatz als Priester im Rahmen eines Fest-
gottesdienstes in der Pfarrkirche St. Franziskus zu feiern.
Schon mit 20 Jahren hatte sich der Jubilar entschlos-
sen, sein Leben in den Dienst Gottes zu stellen und trat 
in den Franziskanerorden ein. Nach der theologischen 
Ausbildung und den ersten schulischen Erfahrungen 
kam er 1985 ins Haller Kloster und begann seine Lehrtä-
tigkeit im Gymnasium.
Bereits zu dieser Zeit hatte der Orden die seelsorglichen 
Aufgaben der Pfarre St. Franziskus übernommen. Pater 
Bertram und Pater Hartmann waren mit der Leitung der 
Pfarre betraut.
Im Jahre 1995, als Sr. Antoinette als Pfarrkuratorin ein-
gesetzt wurde, stand ihr dann Pater Damian als Pfarr-
moderator zur Seite. Mit ihr entwickelte sich eine recht 
enge herzliche Zusammenarbeit, was sich auch positiv 
und bereichernd auf das gesamte Pfarrleben ausge-
wirkt hat. Nach zehn Jahren folgte Gudrun Guerrini als 
Pfarrkuratorin und hat alle organisatorischen und seel-
sorglichen Aufgaben gemanagt. Der Jubilar konnte sich 

neben dem Schuldienst und Leitung des Klosters ver-
mehrt auf den liturgischen Bereich konzentrieren. Sehr 
geschätzt und beliebt sind nach wie vor seine Predigten, 
die rhetorisch brillant, tiefsinnig und sehr oft auf aktuelle 
Themen Bezug nehmen. Sie bieten reichlich Stoff zum 
Nachdenken und für Diskussionen nach der Messe, und 
manch klare Stellungnahme erntete spontanen Applaus.
Da Pater Damian nun von allen schulischen Aufgaben 
entlastet ist, bleibt ihm mehr Freiraum, sich den Belan-
gen der Kirche und der Schönegger Bevölkerung zuzu-
wenden, was ihm sichtlich Freude macht.
26 Jahre ist Pater Damian nun schon als Priester in St. Fran-
ziskus unermüdlich in Einsatz. So übergab die Pfarrgemein-
de als Geschenk die „Werkzeuge“ eines Priesters: Kelch, 
Patene und Hostiendose aus Olivenholz – echt franziska-
nisch! Für sein körperliches und seelisches Wohlbefinden 
möge ein Aufenthalt in der Südsteiermark sorgen.
Trotz der pandemischen Einschränkungen und 2G-Re-
gel konnte das Fest mit einer Agape im Pfarrzentrum in 
geselliger Atmosphäre ausklingen. Wir hoffen, dass der 
Jubilar – nun wieder voll genesen – noch viele Jahre mit 
Schwung, Engagement und Gottes Segen die Kirchen-
gemeinde begleiten möge.



AUF INS ZELTLAGER 2022!
10. - 16.  JULI 

Liebe Zeltlagerliebhaber und Zeltlagerneulinge! Wir 
freuen uns schon auf die erste Ferienwoche – 10. Juli 
bis zum 16. Juli – wieder mit euch in Obtarrenz bei Imst 
zu verbringen. 
Dort erwarten euch nicht nur unsere traditionelle Lager-
olympiade und die dazugehörige Eröffnungsfeier, son-
dern auch viele abwechslungsreiche Geländespiele. An 
den Abenden ist mit spannenden Spielen, Lagerfeuern 
und Gesang für einzigartige Unterhaltung gesorgt. 
Interessiert? Mehr Informationen fi ndet ihr auf In-
stagram: "zeltlager_hall", auf Facebook: "Zeltlager des 
Dekanats Hall" und auf unserer Homepage: "www.zelt-
lager-hall.at".

Bereits seit 47 Jahren gibt es das Zeltlager der Pfar-
re Hall in Tirol. Das ist ein langes Lagergeschehen, auf 
das wir zurückblicken können. Umso mehr freut es uns, 
dass wir jährlich auch Anfragen aus anderen Pfarren be-
kommen, ob auch ihre Kinder bei uns mitfahren dürfen. 
Wir freuen uns über alle Kinder und Jugendliche und 
begrüßen sie jedes Jahr herzlich willkommen. Um dies 
auch in unserem Namen zu zeigen, haben wir uns dazu 
entschlossen, das Zeltlager umzubenennen. Ab sofort 
heißt es "Zeltlager des Dekanats Hall". Egal ob von nah 
oder fern, wir freuen uns auf euch alle.

SR. BARBARA ACHRAINER 
* 20.8.1947    +  29.9.2021

Sr. Barbara entstammte einer gläubigen Bauernfamilie aus Hopfgarten im Brixental. 
Aus ihrer Verbundenheit mit der Kirche wuchs die Berufung zum Ordensleben und sie 
schloss sich der Kongregation der Kreuzschwestern an. Nach Ausbildung und Studi-
um war sie in verschiedenen Niederlassungen vor allem als Pädagogin tätig, einige 
Jahre davon verbrachte sie in Brasilien. Die letzten Jahre sorgte sie als kluge und 
fürsorgliche Oberin für die alten Schwestern im Kloster Hall. 
Sr. Barbara war ein wunderbarer Mensch und eine sensible Ordensfrau. Der gute Kon-
takt und die Verbindung zur Pfarre St. Nikolaus waren ihr ein großes Anliegen. In den 
letzten Monaten musste sie viel Schweres und Bitteres erfahren. Hinzu kam eine le-
bensbedrohliche Erkrankung. Am 29. September 2021, dem Fest der Heiligen Erzen-
gel, durfte sie heimgehen. Wir werden ihr immer ein dankbares Andenken bewahren! 
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Seit 1. Oktober 2021 hat Marion Ra-
bik das Haller Dekanatsteam verstärkt. 
Die 18-Jährige hat im Jahr 2021 ihre 
Matura am Haller Franziskanergymna-
sium absolviert und geht seit Oktober 
2021 ihrem Lehramt-Studium der Pri-
marstufe an der Pädagogischen Hoch-
schule Tirol in Innsbruck nach.
Marion ist leidenschaftliche Klavier- 
und Orgelspielerin und gestaltet – so-
wohl in der Stadtpfarre St. Nikolaus 
als auch in der Pfarre St. Franziskus 
– die Gottesdienste auf der Orgel. 
Seit 2018 engagiert sich Marion in der 
Jungschar im Seelsorgeraum Hall. 
Ein großes Anliegen ist es der neu-
en Dekanatsjugendleiterin, Kinder 
und Jugendliche ins Pfarrleben ein-
zubinden, ihnen etwas vom Glauben 
weiterzugeben und vor allem aber sie 
glücklich zu machen!

IM HALLER DEKANATS-
JUGENDTEAM

Seit dem 11. Jänner 2022 unterstützt 
Mara Schaiter das Team der Pfarre St. 
Franziskus als Pfarrsekretärin. Mara hat 
2018 ihre Berufsreifeprüfung nachge-
holt und studiert vom Wintersemester 
2018/19 an Geschichte an der Leo-
pold-Franzens-Universität Innsbruck. 
Das Studium der Katholischen Fach-
theologie begann sie ein Jahr später 
mit dem Wintersemester 2019/20. In 
ihrer Freizeit steckt Mara gerne ihre 
Nase in Bücher oder genießt die Na-
tur auf Wanderungen und Spaziergän-
gen. Ein großer Wunsch der 27-Jäh-
rigen ist es, das Pfarrleben sowie die 
Kirche an sich so genau wie möglich 
kennenzulernen und ihre eigene Be-
geisterung nach außen zu tragen und 
mit anderen zu teilen.

IN DER PFARRE
ST. FRANZISKUS

ZWEI NEUE GESICHTER
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R E Z E P T E
AUS DER REGION

SCHWEIZER 
KÄSE-ZWIEBELKUCHEN
Butter fl aumig rühren, salzen, mit Mehl und etwas Milch zu einem 
Mürbteig verarbeiten. Kühl rasten lassen. Eine Pasteten- oder Tor-
tenform mit dem Teig auslegen und den Rand ca. zwei Fingerbreiten 
andrücken. Die Zwiebeln hobeln. Butter mit Zwiebeln in einer großen 
Pfanne anrösten, mit Mehl bestauben und mit Salz und Pfeffer würzen. 
Den Sauerrahm, den geriebenen Käse und 2 Eier in die Zwiebelmas-
se unterrühren und in die Form gießen. 30 bis 40 Minuten bei 180°C 
Heißluft backen. 

Für „Veggi-Muffel“ können auch Speckwürferln der Käse-Zwiebelmas-
se beigefügt werden. Der Zwiebelkuchen schmeckt am besten frisch 
aus dem Ofen, serviert mit Blattsalaten.

Ein Tipp von Renate Bader.
Guten Appetit!

FÜR DEN TEIG:
250 G VOLLMEHL

SALZ

100 G BUTTER

1/16 L MILCH

FÜR DIE MASSE:
3 ZWIEBELN

50 G BUTTER

50 G MEHL

SALZ, PFEFFER

1/4 L SAUERRAHM

100 G WÜRZIGER,

GERIEBENER KÄSE

2 EIER
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D I E N S T E  I M
    G O T T E S D I E N S T

DER DIENST DES LEKTORS 
Die Feier des Gottesdienstes benötigt verschiedene Dienste und Aufgaben. Dem Lektorendienst kommt 
dabei große Bedeutung zu, denn bei jeder Gottesdienstfeier wird das Wort Gottes vorgetragen. Die Heilige 
Schrift ist  jedoch nicht in dem Sinn Wort Gottes, dass Gott jedes Wort buchstäblich diktiert hätte. Die Bibel 
ist Gottes Wort im Menschenwort. 

Die biblischen Lesungen aus 
dem Alten und Neuen Tes-
tament werden von Lektoren 
und Lektorinnen vorgetragen, 
allein das Evangelium in der 
Eucharistiefeier ist dem Dia-
kon bzw. dem Priester vorbe-
halten. So wird deutlich, dass 
alle, auch der Vorsteher der 
Feier, darauf angewiesen sind, 
dass ihnen das Wort Gottes 
verkündet wird und  alle „Hö-
rer des Wortes“ sein müssen. 
Die Botschaft der Heiligen 
Schrift ist allen Getauften an-
vertraut. Wird die Lesung aus 
einem gläubigen Herzen her-
aus vorgetragen, ist es immer 
auch Zeugnis des Glaubens. 

Der Lektor und die Lektorin gibt im Gottesdienst dem biblischen Wort eine Stimme. Dieser Dienst verlangt 
rechtzeitige Vorbereitung sowie die Fähigkeit, einen Text sinnerfassend lesen zu können. Der Text muss so 
vorgetragen werden, dass die Hörerinnen und Hörer ihn inhaltlich verstehen und ihre Aufmerksamkeit auf 
die Botschaft richten können. Ein Sprechtraining kann für die Aus- und Fortbildung wertvolle Dienste leisten. 

Der Ort im Kirchenraum, an dem die biblischen Lesungen vorgetragen werden, ist der Ambo. Das griechi-
sche Wort meint nichts anderes als einen Ort, zu dem man hinaufsteigt, um besser gehört zu werden. Der 
Ambo sollte dem Wort Gottes und seiner Auslegung in der Predigt vorbehalten sein und nicht als Rednerpult 
für alle möglichen Gelegenheiten genützt werden. 
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Baumeister Geisler
BÜRO FÜR BAUKULTUR

T 05223 492338

Dörferstraße 39 6065 Thaur

baukultur@baumeister-geisler.at

www.baumeister-geisler.at

HANS PLETZER GmbH

www.transporte-pletzer.at

Transporte • Erdarbeiten • Mülldienst • Kranarbeiten

Gerbergasse 8a. 6060 Hall in Tirol
 Telefon 0 52 23 - 56 1 77 oder 52 5 40
 Fax 0 52 23 - 43 7 57
 Mobil 0 676 - 319 77 12
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225 JAHRE WALLFAHRT 
NACH ABSAM 

200 Jahre Wallfahrt
Wir haben in Tirol keinen der großen, 
weltberühmten Wallfahrtsorte. Wir 
haben kleinere, intimere, familiäre 
Heiligtümer. Da gibt es Kirchen, de-
ren schlanke Türme weit übers Land 
lugen, Heiligtümer in Felsenschluch-
ten und auf Almwiesen, stille Kirch-
lein zwischen Fichten und Lärchen, 
Kapellen an steilen Berglehnen oder 
einen Platz wie Absam, wo das Bild 
Mariens im Stubenfenster erschienen 
ist. Und alle diese heiligen Plätze sind 
Brillanten im Diadem der Heimat. 
Aber es ist uns oft nicht so bewusst. 
Vielleich ist es in einem Wallfahrtsort 
oft besonders wenig bewusst, weil 
das alles zur Selbstverständlichkeit 
geworden ist, zu einer Art frommen 
Gästebetriebes. Darum habe ich mir 
gedacht, dass ich bei diesem Got-
tesdienst, der das 200-Jahr-Jubiläum 
beinhaltet, einmal zu einer kleinen 
Besinnung einladen darf:

Was ist ein Wallfahrtsort?
1. Er ist zunächst eine stille Bucht im 
unruhigen Strom der Zeit. Unser Le-
ben ist eine Wildwasserfahrt, auf der 
wir von Welle zu Welle, von Stein zu 
Stein, von Wirbel zu Wirbel geschleu-
dert werden. Unser Leben ist im allge-
meinen kein Feldweg mit Stationen, 
die zum Verweilen einladen, sondern 
eine Autobahn, auf der man nur zum 
Tanken hält. Auch Absam ist eine stil-
le Bucht im Strom der Zeit. Auf der 
Dörferstraße ist heute zehnmal mehr 
Verkehr als damals vor 200 Jahren 
durchs ganze Tal gefahren ist. Unse-
re Welt ist unruhig geworden – und 
wir alle mit ihr. Darum brauchen wir 
stille Buchten, wo wir zu uns kommen 
und wo wir zu Gott kommen können. 
Der Prophet Jesaia hat gesagt: „Mein 
Volk wird an einer Stätte des Friedens 
wohnen an stillen, ruhigen Plätzen … 
nur in der Stille und im Vertrauen liegt 
eure Kraft!“ (Jes 32,18)

2. Wallfahrtskirchen sind Brunnen, 
die immer rauschen. Das heißt, es 
sind einfach Orte der Gnade, nie 
versiegende Quellen der göttlichen 
Hilfe, ein Ort, von dem Kraft, Dyna-
mis ausgeht. Jeder, der im Leben in 
der rechten Gesinnung, ohne Wun-
der sucht und in Demut wallfahren 
gegangen ist, wird das früher oder 
später gespürt haben: Manchmal 
Lösung eines Konfl ikts oder eine 
überraschende Wende zum Besse-
ren, tiefere Einsicht, größere Geduld, 
neue Tragfähigkeit in einem Leid. 
Die Brunnen Gottes rauschen auch 
dort weiter, wo menschliche Hilfe am 
Ende ist. Wir können alle nicht erfas-
sen, was vor dem Bild da drüben an 
menschlichem Schicksal, an Leid und 
Freude herangefl utet ist. Wallfahrts-
orte wissen mehr vom Lauf der Welt 
als alle Informationszentralen und 
Bibliotheken. Die Brunnen Gottes 
rauschen. Es ist wie in der Vision des 
Propheten Jesaia: „Auf den Hügeln 
lasse ich Ströme hervorbrechen und 

Am 17. Jänner 1797 hat die junge Bauerstochter Rosina Bucher in der Fensterscheibe der Stube ihres 
Elternhauses ein Marienbild entdeckt, das sich bis heute nicht erklären lässt. Das Bild wurde noch im 
selben Jahr in die Pfarrkirche von Absam übertragen und wird seitdem von vielen Menschen verehrt. 
Aus Anlass des 225. Jubiläums sei an die Predigt von Bischof Reinhold Stecher erinnert, die er zur 
200-Jahr-Feier der Entdeckung des Marienbildes im Jahr 1997 gehalten hat. 

WAS IST E IN WALLFAHRTSORT?
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Quellen inmitten der Täler. Und ihr 
werdet Wasser schöpfen, voll Freude 
aus den Quellen des Heils …“

3. Wallfahrtsorte sind aber auch Müll-
deponien, die die Innenwelt und die 
Umwelt entlasten. Wie viele Ängste, 
Verbitterungen, Halbheiten und Vor-
urteile, Unfrieden und Sünden sind 
hierhergetragen worden, der ganze 
Giftmüll der Seele. Und hier kann 
man abladen, hier wird der Müll der 
Schuld in die Abgründe der göttlichen 
Barmherzigkeit gestürzt. Für alle, die 

bereuen, arbeitet Gottes Heilswille 
mit Schubraupen. Wenn ich könnte, 
würde ich die Beichtstühle der Wall-
fahrtskirchen besser besetzen. Aber 
diese heiligen Orte sind natürlich 
mit und ohne Sakrament die Arenen 
der Umkehr, der Verzeihung und des 
Friedens der Seele. Auch dazu hat 
Jesaia gesprochen: „Ich nehme diese 
Schuld von dir und bekleide dich mit 
festlichen Gewändern.“

4. Unsere Wallfahrtsorte sind Plätze, 
wo ein mütterliches Verstehen wartet. 

Jesus hat gewusst, wie wenig Gebor-
genheit diese Welt bietet. Unsere 
Zivilisation hat immer mehr beunruhi-
gende, verwirrende, isolierende und 
belastete Züge. Darum hat der Herr 
mit den letzten Worten am Kreuz uns 
auch seine Mutter geschenkt. Und 
zwar eine Mutter, die um den Schmerz 
und das menschliche Leid weiß. Auch 
die Muttergottes von Absam trägt 
die Züge der leidenden Madonna – 
eine Erinnerung an das Kreuz. Denn 
in der Ewigkeit gibt es nichts mehr zu 
weinen. Der Schmerz Mariens ist nur 
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EIN WALLFAHRTSORT WIE UNSER 
ABSAM HAT VIELE ROLLEN:

Er ist eine stille Bucht im Strom der Zeit, 
wo das Boot der Seele anlegen kann.
Er ist ein Brunnen der Gnade, der im-
mer rauscht, eine Mülldeponie, die das 
Herz und das Leben und die Welt entlas-
tet, ein Ort, wo das mütterliche Verstehen 
wartet und die Fürbitte unserer lieben 
Frau, und ein Wegweiser in die Ewigkeit.
Darum ist Absam ein Brillant im Diadem 
der Heimat, für den wir dem Herrn in 
diesem Jubiläumsjahr danken, weil er 
seit 200 Jahren blitzt und funkelt.

eine Erinnerung daran, dass sie mit 
allen Leidenden solidarisch ist, weil 
sie`s selber mitgemacht hat. Am Wall-
fahrtsort werden wir in den Mantel 
mütterlicher Geborgenheit gehüllt.

5. Und schließlich sind Wallfahrtsorte 
wie Absam Wegweiser zur Ewigkeit. 
Wir sind das ja gewöhnt, auf allen 
Straßen und Autobahnen: Überall 
sind sie da, die Hinweise und Ver-
kehrsschilder, die Verkehrszeichen 
und Reflektoren, die da leiten und 
stoppen, warnen und einweisen, er-

lauben und verbieten, orientieren 
und ankündigen, sperren und öffnen. 
Wir brauchen aber auch Wegweiser 
für die große Route des Lebens, für 
den Weg unseres Herzens und die 
Straße zum Heil. Wallfahrtsorte sind 
solche Wegweiser. Eure Kirche hat ei-
nen wunderschönen Turm – ich weiß, 
einen Turm, der euch viel gekostet 
hat, bis die Glocken wieder läuten 
konnten. Aber die Turmrenovierung 
war doch kein hinausgeworfenes 
Geld. Der Turm von Absam grüßt 
mich von weitem, von der Nordkette, 

dem Glungezer und den Stubaier-
bergen, er grüßte mich, wenn ich von 
Garzan und dem Thaurerschloss he-
runterwandere, am Morgen und am 
Abend. Selbst wenn ich einmal nicht 
zukehren kann, der Turm des Heilig-
tums der Muttergottes im Stuben-
fenster ist doch ein Wegweiser in die 
Ewigkeit, der weit ins Land schaut.

Bischof Reinhold Stecher
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GROSSE TARZISIUS-
VERLEIHUNG 2022
IM DEKANAT HALL

Die Pfarren Absam Dorf, Absam 
Eichat, Hall Schönegg und Hall St. 
Nikolaus aus dem Dekanat planen in 
diesem Jahr  eine Veranstaltung der 
ganz besonderen Art. Gemeinsam 
sollen die Ministrantinnen und Minis-
tranten bei der Tarzisius-Verleihung, 
einer Art Oscar-Verleihung, geehrt 
werden.

Dekanatsjugendseelsorger André 
Nardin: „Die Ministrantenarbeit in 
unseren Pfarren ist sehr wichtig und 
wertvoll, es bleiben Kinder und Ju-
gendliche mit den Pfarren fast nur 
durch den Ministrantendienst in Ver-
bindung. Gerade in den vergangenen 
Jahren der Pandemie ist es schwierig 
geworden, Kinder und Jugendliche 
im Pfarrleben einzubinden.“ So sei 
es besonders wichtig, den Minist-
rantinnen und Ministranten große 
Wertschätzung entgegen zu bringen 
und sie im Rahmen dieser Verleihung 
auszuzeichnen. Bei einem großen 

Galaabend werden Ministranten in 
den unterschiedlichsten Kategorien 
ausgezeichnet, ähnlich wie eben bei 
einer Oscar-Verleihung. Ein abwechs-
lungsreiches Programm erwartet die 
großen und kleinen Besucher der 
Veranstaltung. 
Nardin freut sich über diese exklusive 
Initiative, „die es so weder auf De-
kanatsbasis noch in der Diözese und 
wahrscheinlich auch in Österreich 
noch nicht gegeben hat.“

Der Hl. Tarzisius ist der Schutzpatron 
der Ministranten und hat am 15. Au-
gust, am Feiertag Mariä Himmelfahrt, 
seinen Gedenktag. Er steht für Mut 
und soziales Engagement und war ei-
ner der ersten „Ministranten“ seiner 
Art, der am Ende des vierten Jahr-
hunderts in Rom den Kranken zuhau-
se die Hl. Kommunion gebracht hat. 

Mutig sein und für den Glauben ein-
treten, das machen unsere Ministran-

ten jedes Mal, wenn sie den Dienst 
am Altar verrichten – gar nicht einfach 
in solch schwierigen Zeiten.

DER HL. TARZISIUS, SCHUTZPATRON 
DER MINISTRANTEN, AUF DEM ARE-
AL DER CALIXTUS-KATAKOMBEN IN 
ROM. FOTO: WIKIPEDIA/BERNHARD LANG

INITIATOR ANDRÈ NARDIN IST SEIT 
VIER JAHREN DEKANATSJUGEND-
SEELSORGER UND MITINITIATOR 
DER TARZISIUS-VERLEIHUNG 2022.
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GROSSES INTERESSE AM

SYNODALEN 
PROZESS 
Rund 1.900 Personen in der Diözese Innsbruck 
meldeten sich in über 1.000 Stellungnahmen 
zu Wort.

Im Oktober 2021 hat Papst Franziskus die Kirche weltweit 
auf den Weg geschickt, gemeinsam über die Zukunft der 
Kirche nachzudenken. „Wie können wir Kirche im 21. Jahr-
hundert so gestalten, dass Gemeinschaft neu erlebbar 
wird, Partizipation gefördert und die Sendung der Kirche 
gestärkt wird?“, fasst Diözesankoordinator Simon Kopf die 
dazugehörige Fragestellung zusammen. 

Rund 900 Einzelrückmeldungen und über 
100 Gruppenrückmeldungen
In der Diözese Innsbruck gab es von 1. November 2021 
bis 31. Jänner 2022 die Möglichkeit, im Rahmen einer 
Online-Beteiligung sowohl als Einzelperson als auch als 
Gruppe an diesem Prozess teilzunehmen. Bei der Umfrage 
gab es rund 900 Rückmeldungen von Einzelpersonen zu 
den drei synodalen Themen „Gemeinschaft“, „Teilhabe“ 
und „Sendung“ in der Kirche. In über 100 Gruppen von 
durchschnittlich 10 Personen haben sich rund 1.000 wei-
tere Personen zu Wort gemeldet, darunter auch kirchliche 
Gremien, die sich an einem ausführlicheren Fragenkatalog 
orientierten. „Für diese rege Beteiligung möchten wir uns 
herzlich bedanken!“, freut sich Kopf.

Jugendliche und junge Erwachsene 
ausgesprochen stark vertreten
Mit rund 500 SchülerInnen waren bei den Gruppeneingaben 
die 15- bis 20-Jährigen am stärksten vertreten. Bei den Einzel-
personen waren von den rund 900 Rückmeldungen die 50- bis 
60-Jährigen vom Altersschnitt die größte Gruppe, gefolgt von 
den 60- bis 70-Jährigen. Durch eine Schulaktion im Jänner mit 
Unterlagen für den Religionsunterricht haben sich die 15- bis 
20-Jährigen innerhalb eines Monats mit über 130 Rückmel-
dungen zur drittstärksten Gruppe bei den Einzelpersonen ent-
wickelt. Zählt man die Teilnehmenden der Einzel- und Grup-
penbefragung zusammen, ergibt sich für die Altersgruppe der 
15- bis 20-Jährigen eine Anzahl von 630 Personen.

TeilnehmerInnen fühlen sich zum großen Teil 
eher der Kirche zugehörig
Die durchschnittliche Kirchenzugehörigkeit liegt bei den Ein-
zelrückmeldungen auf einer Skala von 1 (geringe Kirchenzu-
gehörigkeit) bis 5 (hohe Kirchenzugehörigkeit) bei 3.88 Punk-
ten. Es haben sich also tendenziell Personen an der Umfrage 
beteiligt, die sich in der Kirche engagieren oder sich ihr (eher) 
zugehörig fühlen. Es haben sich aber auch Personen zu Wort 
gemeldet, die der Kirche (eher) fernstehen oder sich ihr nicht 
zugehörig fühlen. „Gerade dieser ‚Blick von außen‘ hilft uns 
sehr“, so Simon Kopf.

Die Einzelrückmeldungen, bei denen neben dem Alter auch 
das Geschlecht abgefragt wurde, stammen von rund 500 Frau-
en und 380 Männern. 15 Personen identifi zieren sich als divers.

Ergebnisse werden detailliert ausgewertet
Die Ergebnisse der Umfrage wurden im Detail ausgewertet 
und Ende Februar auf einem vorsynodalen Treffen mit Bischof 
Hermann Glettler und der Diözesanleitung zusammen mit 
eingeladenen VertreterInnen aus verschiedensten Bereichen 
ausführlich besprochen. Einerseits ging es bei diesem Treffen 
um die Frage, welche Handlungsziele für die Diözese abzulei-
ten sind. Andererseits erfolgt bis zum 10. April 2022 auch eine 
offi zielle Eingabe der Diözese zum weltweiten synodalen Pro-
zess. Das Dokument wird im April auf der Website der Diöze-
se Innsbruck unter www.dibk.at/synode öffentlich gemacht.
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A U S  D E N
P FA R R B Ü C H E R N
1 .  SEPTEMBER 2021 BIS 31 .  JÄNNER 2022

ST.  N IKOLAUS

FLINN GUGGENBICHLER 04.09.

ELINA BILIC 11 .09.

LORENZ JAKOB SCHWAIGHOFER 11 .09.

LEVI IHEL HAUSER 18.09.

LAURENZ GANDER 25.09.

VICTORIA KATHARINA KÖCK 09.10.

PAULA KATHARINA ROSA

REITSTÄTTER 09.10.

SUSANNE MARTA EDELTRAUD

KARABAN 16.10.

LUKAS HOTTER 23.10.

MAXIMILIAN HUBERTUS BIRKNER 24.10.

SKYE MOSER 30.10.

ADRIAN LJUBIC 30.10.

LEONIE WEISKOPF 30.10.

HANNAH VISINTEINER 06.11 .

FABIO WIEDEMANN 06.11 .  

ST.  FRANZISKUS

LEONARD LEICHTER 09.10.

MARIE BUCHER 10.10. 

FELIX SCHULER 23.10.

LUCA GSCHLIESSER 30.10.

ADRIAN RAMALHO-NAIRZ 04.12.

OSCAR HYDEN 22.01. 

ST.  N IKOLAUS 

URSULA DUTTER-STROHAL 05.09.

ANTON SCHÖPF 08.09.

INGEBORG MAIR  15 .09.

JOSEFA KLE INHEINZ 17.09.

FRANZ NORZ 23 .09.

MARIA HÖHENWARTER 2 1 .09.

PETER GASSER 22 .09.

SR .  BARBARA ACHRAINER 29 .09.

ULR IKE  HAFNER 27.09.

SR .  P IA  MARIA PANZL 03. 10.

GERTRAUD KÖHLER 07. 10.

THERESIA MITTERER 18 . 10.

SR .  MARIA P IA PLANER 22 . 10.

MANFRED KOGLER 26 . 10.

KAROLINA SCHÖPF 01 . 1 1 .

GERTRAUD PEER 10. 1 1 .

ELFR IEDE KERN 13 . 1 1 .

SR .  JOSEFA GSTRE IN 13 . 1 1 .

ALEXANDER BRENNER 17. 1 1 .

GERHARD CREPAZ 24 . 1 1 .

ANTO ANUSIC 25 . 1 1 .

HE IDRUN WÖLL 26 . 1 1 .

ROSA PLANK 28 . 1 1 .   

MARIA K IRCHER 1 1 . 12 .

JOSEFA HALLER 1 1 . 12 .

ALOIS  SCHETT 17. 12 .

MARIANNE LAMPRECHT 18 . 12 .

ROSA ZALETEL  19 . 12 .

SR .  MONIKA STE INER 2 1 . 12 .

SR .  HEMMA INDERSTER 25 . 12 .

TAUFEN* TODESFÄLLE

TRAUUNGEN
ST.  N IKOLAUS

NINA UND MARIO HEIN 18.09.

DANIELA UND ANDRE KIRCHER 16.10.

ST.  FRANZISKUS

PRISKA ABL INGER 27.09.

ERNST MOUCKA 06. 1 1 .

IVANKA FRENNINGER 25 . 1 1 .

HERTA R IEDLER 14 . 12 .

ER ICH TONI  14 . 12 .

HAIDACHER RE INHOLD 26 . 12 .

EWALD RUPP 06.01 .

MARIA BLÖB 08.01 .

JOSEF SCHILD 20.01 .

CÄCIL IA  Z IMMERMANN 23 .01 .

RAINER STR ICKNER 27. 12 .

INGEBORG GRIESSER 03.01 .

MONIKA KÖNIG 07.01 .

GERHARD SAILER 1 1 .01 .

HERMINE LOCHER 12 .01 .

ANNEL IESE  RACHBAUER 20.01 .

KARL ML INARIC 30.01 .

*DATUM DER TAUFE
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PFARRE ST.  NIKOLAUS
Bachlechnerstraße 3, 6060 Hall in Tirol 

Tel.: 0 52 23 / 57 9 14 
sekretariat@pfarre-hall.at

www.pfarre-hall.at

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Montag bis Freitag: 8.30 bis 12 Uhr

Dienstag: 17 bis 19 Uhr

PFARRE ST.  FRANZISKUS
Bei der Säule 2, 6060 Hall in Tirol

Tel.: 0 52 23 / 41 8 66
franziskuspfarre.hall@cnh.at

www.franziskuspfarre-hall.at

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Dienstag und Donnerstag: 9 bis 12 Uhr

(außer Schulferien)

K O N TA K T

Besuchen Sie die Homepages der 
Haller Pfarren, dort fi nden Sie eine 
Übersicht über die Gottesdienste 
und Aktionen im Kirchenjahr so-
wie Aktuelles und Interessantes 
aus dem Pfarrleben. Das Infoblatt 
„Sonntagsgruß“ bzw. „St. Fran-
ziskus aktuell“ erscheint 14-tägig 
und liegt in den Pfarrkirchen zur 
Mitnahme auf. Es lohnt sich auch, 
einen Blick in die Schaukästen bei 
den Kirchen zu werfen.




